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Kooperation statt Konkurrenz ist ein
probates Mittel, um nicht nur die
Wirtschaftskrise zu überwinden,
son  dern um Herausforderungen ge -
meinsam anzugehen, die man mög-
licherweise alleine nicht hätte meis -
tern können. Fast täglich meldete
die Wirtschaftspresse im vergange-
nen Jahr neue Partnerschaften: Tele-
fongesellschaften wollten mit Kon-
kurrenten kooperieren, um Marktan-
teile auszubauen; Autohersteller
ban delten wegen er warteter Spar -
effekte an oder um überlebensfähig
zu bleiben und auch Druckmaschi-
nenherstellern sagt man nach, sie
hätten über eine – wenn schon nicht
Fusion – Zu sammenarbeit verhan-
delt. Viel ist aus diesen meist verba-
len Ankündigungen allerdings nicht
geworden. 
Was nicht weiter verwundert. Denn
die Erfahrung zeigt, dass längst
nicht jede Zusammenarbeit zum
Erfolg führt. Partnerschaften, Netz-
werke und Kooperationen müssen
von Beginn an professionell gema-
nagt werden, um die gesteckten Zie-
le zu erreichen. Im Management-
Sprachgebrauch würde man es auf
diesen Nenner bringen: Kooperatio-
nen müssen auf »gleicher Augenhö-
he« erfolgen, um gemeinsam zu
handeln und das jeweilige Know-

how unter einem Dach auszuspie-
len. Dabei sollte sich dennoch jeder
Partner auf die eigenen Stärken kon-
zentrieren und die sich ergänzenden
Ressourcen nutzen können.

Aus zwei wurden vier

Derart professionell sind offensicht-
lich die beiden Initiatoren Erwin
Oberhänsli und Olivier Neidhart das
gemeinsame Projekt angegangen
(siehe auch Druckmarkt 47, Juni/Juli
2009). Dabei waren die Ziele durch-
aus ambitioniert. Ab Januar 2010
sollte in Zürich-Schwerzenbach ein
Druckzentrum der Neidhart + Schön
Group und der Druckerei Feldegg
seine Tore öffnen. Neidhart + Schön
steht für die Realisierung anspruchs-
voller gedruckter und digitaler Kom-
munikationslösungen vor allem im
Bereich der Finanz-, Image- und Pro-
duktpublikationen. Die Druckerei
Feldegg setzt sich als Qualitätsdru -
ckerei nun schon seit fast 20 Jahren
für eine umweltfreundlichere Pro-
duktion und seit 2006 für den kli -
maneutralen Druck ein. 
Aus diesen Stärken heraus wurde
das Ziel für ein gemeinsames Druck -
zentrum vor den Toren Zürichs defi-
niert: ein Referenzbetrieb in Sachen
Energieeffizienz, Klimaschutz und
technischer Ausstattung, der sich
auf hochwertigen Offsetdruck, Wei -
terverarbeitung und Veredelung
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Vier Schweizer Druckunternehmen zeigen, wie man die Zukunft 
in einem sich konsolidierenden Markt meistern kann 
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konzentriert. Die beiden Druckunter-
nehmen wollten damit nicht nur ihre
Produktionskapazitäten zusammen-
legen, sondern in den Räumlichkei-
ten die Basis für weiteres Wachstum
schaffen. Dabei betonte man zu je -
der Zeit, dass man für weitere Ko -
operationen offen sei. 
So hat sich im Sommer 2009 die
Büh ler Druck AG der Kooperation
angeschlossen. Bühler Druck ist auf
Periodika spezialisiert und ergänzt
da mit das Leistungsangebot der
Part ner in Schwerzenbach. Auch
Hans Neeracher, Geschäftsführer
Bühler Druck, sah den großen Vorteil
im Zugang zu modernsten Technolo-
gien im neuen Druckzentrum. »Wir
konnten unser Know-how und unse-
re jeweiligen Stärken unter einem
Dach vereinen, wobei wir alle von
diesen Synergien profitieren.« 
Ebenso wie die Druckerei Feldegg ihr
Gebäude auf dem Zollikerberg auf-
gegeben hat, hat auch die Bühler
Druck AG ihren Standort in Zürich-
Enge verlassen. Neidhart + Schön
hat Druck und Weiterverarbeitung
nach Schwerzenbach verlegt, Ver-
kauf, Kundenberatung, Druckvorstu-
fe, Multimedia Solutions, Digital-
druck und zentrale Dienste ver blei-
ben am Standort in Zürich. In dieser
Konstellation startete man im Janu-
ar 2010.

Am 1. April trat ein weiterer Partner
der Produktionskooperation bei. Jo -
sef Kalt, Geschäftsführer der Kalt-
Bucher Druck AG, sieht neben den
technologischen Vorteilen außer-
dem die Chance, das Geschäft aus-
zuweiten und den Kunden vielfälti-
gere Druckdienstleistungen auf
höchstem Qualitätsniveau anzubie-
ten. »Dies ist unter Berücksichtigung
der raschen Veränderungen in der
Druckbranche langfristig sinnvoll.
Denn wir sind überzeugt, dass wir
mit dieser Kooperation die Voraus-
setzungen geschaffen haben, ge -
sund und profitabel zu wachsen«, so
Josef Kalt. 
Während die Kalt-Bucher Druck AG
ihre Aufträge in Schwerzenbach pro-
duzieren lässt, will sie ihren Standort
in Zug aufrecht erhalten. Von Zug
aus soll weiterhin die Kundenbe-
treuung, die Druckvorstufe, ein Teil
der Druckdienstleistungen und die
Logistik erfolgen. »Der hohe Vernet-
zungsgrad sowie die hochmoderne
Ausstattung der IT-Infrastruktur im
Druckzentrum erlauben uns, die
Druckdaten auszutauschen als wä -
ren wir im gleichen Gebäude. Durch
den Mehrschichtbetrieb bei der
Comprinta AG können wir unsere
Aufträge außerdem in viel kürzerer
Zeit als bisher ausführen«, schildert
Josef Kalt die durchdachte Konzep-
tion der Kooperation.��

Mehr als ein Grund für die
Kooperation

Eine Kooperation, wie die zwischen
den vier Partnern, geht man aller-
dings nicht aus Lust und Laune ein.

Dahinter stehen zum einen Sach -
zwänge, zum anderen aber auch un -
ternehmerische Überlegungen und
der Wille, die Zukunft sicherer zu
gestalten. »Unsere Branche wird
sich noch weiter in Richtung Dienst-
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Sie brachten den Stein ins Rollen: Erwin Oberhänsli (links) und Olivier Neid -
hart. René Oberhänsli hat maßgeblich am techischen Konzept mitgewirkt.

Hans Neeracher war der Dritte im Bunde, bevor Josef Kalt weiterer Partner
der Kooperation wurde.
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leistungen bewegen müssen, wenn
wir die Be dürfnisse unserer Kunden
erfüllen wollen. Dazu brauchen
Betriebe eine gewisse Mindestgrö-
ße. Da IT und Drucktechnik mit gro-
ßen Inves titionen verbunden sind,
ist ein ge meinsames Druckzentrum
mehr als sinnvoll«, so Olivier Neid-
hart und er gänzt: »Ich glaube, dass
viele Dru cke reien vor ähnlichen He -
rausforderungen stehen. Deshalb
sind wir auch nach wie vor offen für
weitere Partnerschaften.«
Olivier Neidhart, der bereits Koope-
rations-Erfahrungen mit der Produk-
tionsgesellschaft Unigena im Joint
Venture mit der Linkgroup hat,
räumt ein, dass man mit dieser ers -
ten Kooperation möglicherweise zu
früh war: »Vielleicht war auch die
wirtschaftliche Not noch nicht groß
genug.« Dennoch habe man auch
aus dieser Kooperation gelernt, dass
man sehr schnell Synergien erzielen
und mit einem reduzierten Maschi-
nenpark den gleichen Output erzie-
len kann wie vorher mit zwei Dru -
ckereien. 
»Als abzusehen war, dass die Part-
nerschaft auseinander geht, haben
wir uns zunächst ge fragt, ob wir
überhaupt noch dru cken wollen«,
erläutert Olivier Neidhart. Als dann
die Druckerei Feldegg Offenheit für
eine Kooperation signalisierte, habe 

man sich sehr schnell gefunden.
»Zentraler Grund war, dass die Che-
mie zwischen den Un terneh mens -
kulturen stimmt.« Dies gilt na türlich
auch für die neu dazu gekommenen
Partner. »Wichtig ist, dass der
gegenseitige Respekt bleibt«, so
Hans Neeracher.

Eine Kooperation mit Modell-
Charakter

Und der ist offenbar angesichts der
erwarteten Win-Win-Situation vor-
handen. »Wir haben gemeinsam in
moderne Maschinen investiert, kön-
nen ge mein sam die Auslastung stei-
gern und damit wirtschaftlicher pro-
duzieren«, erläutert René Oberhäns -
li, Geschäftsführer der Druckerei

Feld egg. Durch das Zusam men -
führen der Auftragsvolumen ent -
steht zudem für die Druckerei eine
optimale Auslastung der Produk-
tionsanlagen. 
»Jetzt wird ein Druckzentrum ange-
fahren – und nicht mehr wie früher
gleich drei Druckereien«, erläutert
René Oberhänsli. Daniel Schnyder,
Geschäftsführer der Comprinta AG,
ergänzt: »Eigentlich haben wir aus
mehreren Maschinenparks einen ge -
macht. Und es sind völlig neue
Teams entstanden. Dafür, dass alles
neu ist, und keiner wirklich wusste,
wie es in der Praxis laufen wird, sind
wir wirklich gut gestartet.«
Bereits in der Planungsphase wusste
man, dass man am ge meinsamen
Standort weniger Mitarbeitende be -
schäftigen könne. »Deshalb war die
Kommunikation ganz wesentlich.
Wir haben jedem die Chance gege-
ben, mitzukommen.« Dass nicht alle
mitkamen, liegt an der natürlichen
Fluktuation.
»Wir haben nur vier Kunden – eben
die Partner, die an der Comprinta be -
teiligt sind. Das hat für uns als Dru -
ckerei- und Weiterverarbeitungsbe-
trieb den Vorteil einer guten Aus -
lastung – umgekehrt müssen sich
die Partner nicht mehr um Technik
kümmern, sondern können sich auf
ihre Kunden und den Markt konzen-
trieren«, sagt Daniel Schnyder. 

»Trotzdem bleibt das Feeling, Dru -
cker zu sein, denn wir sind ja alle an
den Maschinen beteiligt«, sagt Josef
Kalt. »Wir zum Beispiel können
damit ein größeres Format als früher
und zudem reichhaltige Veredelun-
gen anbieten, ohne alleine investie-
ren zu müssen.« Dies bestätigt auch
Hans Neeracher: »Wir können den
Kunden jetzt mehr bieten – eine ge -
waltige Ausweitung, die wir alleine
nicht hätten stemmen können.«
Dabei hätten die Kunden nichts von
den Veränderungen gespürt – von
der Adresse und dem Standort ein-
mal abgesehen. »Im Gegenteil profi-
tieren sie nun von der Flexibilität
und Leistungsfähigkeit«, ergänzt Er -
win Oberhänsli.
Dabei verfolge man eine »duale
Strategie«, erklärt Oliver Neidhart:
»Je besser das Druckzentrum ausge-
lastet ist, um so besser werden für
uns als nach wie vor selbständige
Unternehmen die Leistungen und
Preise. Was sowohl dem Druckzen-
trum als auch den Partnern erlaubt,
weiter zu wachsen«. Und es gibt
noch einen nicht zu vernachlässi-
genden Faktor: Die Last der Ent-
scheidungen und Investitionen ver-
teilt sich auf vier Schultern. 
»Schon allein aufgrund des Investi-
tionsvolumens von rund 15 Millio-
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Zwei KBA Rapida 106 in Sechs- und Achtfarbenausführung plus Lack bilden
das Herzstück der Druckerei. Die offene Systemarchitektur des Leitstands

ermöglicht die Anbindung an die Management-Informations-Systeme der
Kooperationspartner. Ebenfalls vernetzt: der Sammel hefter Primera E140.

Comprinta-Geschäftsführer Daniel
Schnyder und sein Team können sich
voll und ganz auf ihre vier Kunden
konzentrieren.
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nen Franken ausschließlich des Ge -
bäudes sind die Gründe für die
Kooperation also mehr als nachvoll-
ziehbar«, resümiert René Oberhäns-
li. Dabei sei man mit den Investitio-
nen noch nicht am Ende. »Im
Bereich der Veredelung oder der Kle-
bebindung kann sich schon noch
etwas tun.«

Zwei neue Druckmaschinen ...

Herzstück des Druckzentrums ist der
Drucksaal, der für die wirtschaftliche
und ökologische Produktion ausge-
legt ist. Dafür wurden zwei Mittel-
format-Bogenoffsetmaschinen KBA
Rapida 106 installiert: eine Achtfar-
benmaschine mit Lack turm und Bo -
genwendung und eine Sechsfarben-
maschine mit Kombilackwerk für
Dispersions- oder UV-Lacke sowie
Wendung nach dem zweiten Druck -
werk. Beide Maschinen sind mit
Plattenzylinder-Direktantrieb Drive-
Tronic SPC für den simultanen Plat-
tenwechsel ausgerüstet. Daneben

gehören Wascheinrichtungen und
vollautomatische Lackversorgungs-
und Reinigungssysteme zur Konfigu-
ration. Zusätzlich kommt ein Paket
für die Closed-Loop-Qualitätsrege-
lung zum Einsatz: QualiTronic pro-
fessional mit Inline-Farbmessung
und -re gelung sowie Bogeninspek-
tion für Bogenvorder- und -rücksei-
te. Durch die Inline-Messung lassen
sich Makulatursenkungen erzielen,
die einen er heblichen Beitrag zur
Ressourcen schonenden Druckpro-
duktion leis ten. Daneben steht ein
für beide Maschinen nutzbares Den-
siTronic pro fessional zur Verfügung,
das für die spektrale Regelung ein-
gesetzt werden kann. Der Scanner
DensiTronic PDF kann zudem Testbo-
gen oder Andrucke mit den Vorstu-
fendaten abgleichen und Abwei-
chungen im Text und in den Bildern
erkennen. Die Ausrüstung der bei-
den Rapidas für den alkoholfreien
Druck mit der Option auf die spätere
Umstellung für den Wasserlos-Pro-
zess waren wichtige Ausstattungs-

details und gaben laut Daniel Schny -
der den Ausschlag für die Entschei-
dung zugunsten von KBA. 
Daneben wurde bei der Comprinta
AG, deren Produktionsprozess mit
der Entgegennahme von geprüften
PDFs beginnt, in neue und hoch
automatisierte CtP-Technik inves -
tiert. 

... und neues beim Finishing

Gemeinsam mit dem neuen Sam-
melhefter Primera E140 mit fünf An -
legern, Umschlaganleger, Kreuzleger
und Bandauslage nahm Comprinta
als erstes Unternehmen der Schweiz
das Workflow-System Connex von
Müller Martini in Be trieb. »Connex
ist eine wichtige Ergänzung zur
Automatisierung und unterstützt
uns in der Prozessoptimierung«, so
Daniel Schnyder. »Wir sind über-
zeugt, dass die Vernetzung die Pro-
duktionsprozesse bei Auflagen zwi-
schen wenigen 100 und mehreren
10.000 Exemplaren nicht nur maß-

gebend be schleunigt, sondern diese
auch transparent und damit wieder-
holbar gestaltet.«

Ein Ausrufezeichen gesetzt!

Alle vier Unternehmen, die sich am
Geschäftsmodell Comprinta betei-
ligt haben, sehen darin die Siche-
rung ihrer langfristigen Unterneh-
mensexistenz. So sagen die Partner
gleichlautend: »Wir haben uns be -
teiligt, damit wir unsere Innova-
tions- und Investitionskraft erhalten
können. Und wir zeigen damit, dass
wir an das Medium Print glauben.«
Damit haben die Partner in Schwer-
zenbach ganz ohne Zweifel ein Zei-
chen gesetzt. Ein Ausrufezeichen!

V www.nsgroup.ch
V www.feldegg.ch
V www.buehler-druck.ch
V www.kb-druck.ch
V www.comprinta.ch
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Um die Umwelt so wenig wie möglich zu belasten, entschied man sich, kein
neues Gebäude »auf der grünen Wiese« zu bauen, sondern hat ein beste -
hendes Gebäude mit rund 6.000 m2 bezogen. »Der CO2-Ausstoß beim Bau
eines neuen Gebäudes wäre deutlich höher als die Renovierung einer be -
stehenden Immobilie«, erläuterte Erwin Oberhänsli mit dem Verweis darauf,
dass die technische Infrastruktur betreffend Energie-Effizienz auf dem aller -
neuesten Stand ist. Zum Beispiel: modulierende, zentrale Blas-Saug luftanla -
ge (Variair), die bei geringerem Stromverbrauch auch Lärm- und Wärme -
emmissionen massiv reduziert. Schon wenige Wochen nach dem Produk -
tionsstart wurden die intensiven, monate langen Vorbereitungsarbeiten mit
der Ur kunde für Ener gie effizienz durch Climate Partner Switzerland belohnt. 

Übersicht und Orientierung.
«Pressespiegel» – Die Medien- und Kommunikationsbranche 
wöchentlich im Überblick.
Jetzt kostenlos abonnieren auf www.mediaforum.ch




